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Leitgedanken i—ß 
Alldeutsch; klassisch; von der Idee aus. Neudeutsch; romantisch; zur Idee hin. Die 
Romantik und ihre Landschaft. Grundsätzliches. Gemeinsamer Gedankenbesitz beider 
Kulturkreise. Griechische Bestände. Einverständnis aus dem Geiste. Einverständnis aus 
gemeinsamer Geburt. Durchbruch der nordischen Gestalt. Der Urfeind. Germanisches 
Christentum. Wiedergeburt der neuen deutschen Geistnaticn. 

Neuntes Buch. Kampf der Bildungsmächte 

Erste Gruppe. Die Eidgenossenschaft 
I.Grundlagen 9—13 

Die Wendung aus dem Wesen der Schweiz. Verjüngung aus Natur und Menschen­
tum. Antriebe aus den deutschen Grenzräumcn. Zusammenspiel mit Ostpreußen. 
Schöpferische Grundstellung der Eidgenossenschaft. 

Z.Zürich 14—34 
Verhältnis von Stadt und Landschaft Zürich. Größere Freiheit der Geschlechtswahl. 
Übergänge. Zürcher Zeitblattwesen. Bodmers und Breitingers Anfänge. Die englische 
Literatur in Zürich. Bodmers und Breitingers Kunstlehre. Bodmer Sprachschöpfer 
aus dem Mittelalter. Einfluß auf Schulwesen und Geschichte. Einzelzüge des Züricher 
Schrifttums. Machtstellung der Zürcher in Deutschland. Salomon Geßner und die 
Antike. Geßners Idyllen. Familiengeschichtliche Bedeutung der Hirzel. Pestalozzi, 
der Erzieher. Landolt, Schweizer, das unschöpferische Geme. Lavater. Die Mystik 
Lavaters. Zürich Vorort deutschen Geisteslebens. 

Z. Basel, Bern, Schaffhauscn 35- 47 
Literarische Kleinwelt zu Basel. Beat von Muralt. Seine Lettres sur les Anglois et les 
François. Albrecht Haller. „Die Alpen." Gedankendichtungen und Staatsromane. 
Samuel Henzi. Bernhard von Tscharner. Lohann Georg Heinzmann. Berner Wochen-
schriften. Johannes Müller, der Geschichtschreiber der Schweizer. Darstellungskunst. 
Blick des Staatmannes. Inbegriff der Schweiz. 

Zweite Gruppe. Meißen und Preußen 
i. Leipzig und Dresden 48—77 

Endkampf um die geistige Vormacht im Osten. Die Führung bei Leipzig. Tonkunst. 
Bach. Philosophie. Rüdiger. Literarische Vorgefechte. Neumeister. Die Familie 
Mcncke. „Görlitzische Pcetengesellschast." „Deutschübende Gesellschaft." Gottscheds 
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Zeitschriften. Gottscheds „Versuch einer kritischen Dichtkunst". Ar Inhalt, ihr 
Wesen. Gottscheds östliches Gesicht. Gottscheds Spielbücher. Gottsched und Karoline 
Neuber. Die Leipziger „Beiträge". Gottsched und die Schwerer. Gottscheds Zwist 
mit derNeuber. Jung Leipzig. Schwades „Belustigungen". Die Schweizer. Gott-
scheds „Svracbkunst". Klopstocks „Messias". Gottscheds Ausgang. Neue Jugend in 
Leipzig. Kellert, Rabener, Gärtner, Schmid. Die Familie Schlegel. Aias Schlegel. 
Cramer, Akylius, Ebcrt, Zachariä. Giseke. Bremer „Neue Beiträge". Klovstock in 
Leipzig. Der „Messias". Gelferts Werke. Naìeners Werke. Lessiug, Niylius, Weiße. 
Werke des jungen Lessing. Kochs Spieltruppe. Lessings Auswuchs. Kleist, Clcdius, 
Brawe. Thünimel und Weiße: ihre Werke. Klopstock und Lessing. Klopstocks Abkunft 
und Heimat. Epischer Trieb desSachsen. „Heliand" und „Messias". Stilund Vers des 
„MeffmS". Erzgebirge. Faniilienüberlieferung der Lessing. Die Lessing von hussilische» 
Tschechen? Wirtschaftliche Lage der Familie. Schulhumanismus des Erzgebirges in 
Lessing. Opitz—Leibniz—Lessing. Dresden. Der Geist wehet wo er will? Ostdeutsche 
Kunststadt Dresden. Die Antiken. Winckelmanns Ansänge und Bildung in Dresden. 
Der Lehrer Oeser. Kardinal Archintc. Winckelmann, römische Kirche und Romantik. 

2. Berlin und Halle 78— 
Halle. Christian Wolff in Halle. Seine Lehre. Kampf und Niederlage gegen den 
Pietismus. Hemmniffe der Literatur. Händel. Pietistische Widerstände. Pyras christ-
lieber Idealismus und seine ostdeutsche Seelenlage. Der Kreis um Samuel Lange. 
Von Pyra zu Gleim. Gleims Anfänge. Seine „Kriegslieder": unwahr, ungeschichtlich, 
undeutsch. Gleims Seelenlage und Freundeskreis. Berlin. Geistige Grundbestände. 
Gleichgewicht von Pietismus und Aufklärung. Dippel. Fülle der Zeit und des Raumes 
in Friedrich II. Französisches tinto deutsches Bürgertum. Zeitschristen. Nicolai. Lessing 
und Mylius, die Federleute. Lessing und die Akontagsgesellschast. Ewald von Kleist. 
Nicolais Unternehmungen und Schriften. Die Berliner Juden. Bioses Mendelssohn. 
Schriften und geschichtliche Stellung. Wandlungen zu Halle. Seniler. Zeichen der 
Fäulnis. Klotz und Bahrdt. Laukhard. Umschwung zu einer neuen Zeit. 

z. Königsberg und Riga 98 
Altpreußischer Staarsgedanke. Geistiges Königsberg. Buchhandel. Hamanns Abkunft 
und Anfänge. Hamann und Kant. Sprache und Erkenntnis Hamanns Schriften. 
Svrache ist „die Mutter der Vernunft". Der junge Herder. Herders „Fragmente". 
Herders „Kritische Wälder". Vorschau auf seine späteren Schriften. Hamann-
Herder—Kant. Scheffner, der Aphoristiker. Hippel. Hippels Bücher. Der Königsberger 
Kreis. Königsberg die Geistesgestalt Preußens. 

Dritte Gruppe. Niedersachsen und Dänemark 

i. Hamburg und Kopenhagen 
Hamburg. Übergang vom niederländischen zum angelsächsischen Kulturkreis. Volks-
spiel und Singspiel. Zuwachs aus der Fremde: Johannes Rist, der Alamanne. Die 
Oper. Niedcrsächsische Einlagen. Das stadttümllche Singspiel. Postel. Praetorius. 
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Postel und das sächsische Epos. Die Hamburger Wochenschriften. Die deutsche Gesell-
schuft Hamburgs. Barthold Brockes! sein Bildungsgang. Englische Vorbilder. Brockes' 
Dichtungen. „Irdisches Vergnügen in Gott." Friedrich von Hagedorn. Hagedorns 
Kunst. Kopenhagen. Holberg und die dänische Bühne. Elias Schlegel. Bernstorff 
und die deutsche Siedlung der Stadt. Klopstock in Kopenhagen. Gerstenbergs „Briefe" 
für den „Messias" gegen Lessing. Homer, Shakespeare, Ossian. Die Gestalt des 
Dichters. Erweckung des nordischen Mythus. Kloostocks Kopenhagener Werke. Kloo-
stocks völkische Dichtungen. Und wieder Hamburg. Sächsische Schule der deutschen 
Spielkunst. Ackermann, Sophie Schröder, Ekhof. Schöneinann und Ackermann. Das 
Hamburger „Nationaltheatcr". Lessing Dramaturg. „Laokoon" und „Minna". 
„Hamburgische Dramaturgie." Zusammenbruch. Schröders Theater. Schröders 
Spielplan. Die Kvpenhagener in Hamburg. Klopstocks Ausgang. Die Brüder Stol-
berg. Friedrich Leopold Stolbergs Dichtungen. Vos? und seine Idyllen. Bruch einer 
Freundschaft. Vosi und sein deutscher Homer. Matthias Claudius. „Wandsbeker 
Bote." Die stille Gemeinde. 

2. Göttingen und Braunschweig 163—178 
Das Braunschweiger Carolinum. Die Lehrer: Gärtner, Zachariä, Ebert. Eschenburg 
und Mamillen. Ein Selbständiger: Leiftwitz. Die Görtinger Hochschule: Mosheim 
und Michaelis. Die Geschichte: Gatterer und Heyne. Schlözers Geschichtslehre und 
Zeitschriften. Naturkunde: Kaestner und Lichtenberg. Lichtenberg, der Selbstbeobachter. 
Boie. „Musenalmanach" und „Bund". Hölty. Freunde des Kreises. Johann Heinrich 
Vos?. Altdeutsches Schrifttum. Ostfälisches Wesen. Zwei Ostfalen: Unzer; Bürger. 
Die Ballade. Bürgers komische Romanze. Göckingk. Lessing in Wolfenbüttel. „Emilia 
Galotti." Lessings theologische Kämpfe. „Nathan", „Erziehung" und Ausgang. 
Lessing, ein Abschluß. 

z. Dessau und Magdeburg 179—184 
Basedows Anfänge. Die Dessauer Schule Basedows. Magdeburg. Resewitz. Wochen-
schriften. Schummels „Spitzbart". Rolles Oratorien. Magdeburger Abkommen. 
Matthisson. 

4. Osnabrück und Münster 185—196 
Drei Westfalen. 1. Justus Moser. 2. Matthias Sprickmann. 3. Karl Arnold Kortum. 
„Die Zobsiade." Westfälische Mystik des siebzehnten Jahrhunderts. Ein Erbe: Johann 
Heinrich Jung-Stilling. Franz von Fürstenberg. Amalia von Gallitzin. Fürstenbergs 
westfälisches Schulwerk. Der Kreis der Gallitzin. Hamann in Münster. Ostdeutscher 
Advent der Romantik. 

Zehntes Buch. Altdeutsche Klassik 

Erste Gruppe. Franken und Schwaben 
I.Grundlagen 199—200 

Deutsche Mitte zwischen den Kraftfeldern Zürich—Hamburg—Königsberg. Wahl und 
Entscheidung zwischen Frankreich und England. Das französische und das englischeBild 
der Antike. Goethe—Herder; Schiller—Kant. Franken und Alamanne» in Wechsel-
rede mit Königsberg. 

VII 
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2. Frankfurt 2or—208 
Goethes Familiengeschichte. Die mütterlichen Ahnen. Die Sippenvcrbände. Ort und 
Feit. Der Vater. Die Mutter. Der Knabe. Bücher und Spiele. Der Leipziger Hoch-
schüler. Dichterische Anfänge. Krankheit und Heilung. Vorbereich des »Faust". 

3. Strasburg 209—216 
Die Begegnung. Herders Wandlung auf Strastburg zu. Herder, Goethe und die 
alamannische Umwelt. Herder über den Ursprung der Sprache. Herders Bildungswerk 
an Goethe. Der Straßburger Geist. Geistige Verwandtschaft der Stadt mit Herder 
und Goethe. Das kleine Leben in dieser Umwelt. Goethe und das Elsässer Mädchen. 

4. Schwaben «7-233 
i. Das ceichsfceie Schwaben. Wieland und seine Familie. Wieland in der Schweiz. 
Abkehr vom Pietismus. Reifende Werke. Wicland in Biberach. Wieland und die 
Überwindung des Pietismus. Schubart. Schubart in Ulm. Grundzüge seines Wesens. 
Blick vom Asperg ins Herzogrum Württemberg. — 2. DaS herzogliche Schwaben. 
Herzog und Bühne. Die Württemberger Presse. Die staatsrechtlichen Kämpft. Die 
junge Literatur. Das stegreiche Bürgertum und der Brldungswandel. Das Tübinger 
Stift, Die Stuttgarter Karlsschule. Die Familie Schiller. Schillers Schulweg. 
Württembergs Vermächtnis in Schillers Anfängen. „Dle Räuber." Kampf zwischen 
Stift und Karlsschule. Stäudlin und Schiller. Die Flucht. 

5. Die Rheinpfalz 234—242 
Drei Pfälzer. Friedrich Müller. Müllers Pfälzer Dichtungen. Die Bühne in 
Mannheim. Wolfgang Heribert von Dalberg. Die Mannheims Schauspieler. 
Dalbergs Mannheimer Bühnenschöpfung. Der Mannheimer Svielplan. Schiller 
als Mannheimer Theaterdichter. Schillers Frühdramen aus Württembergs Geiste. 
Ausblick aus der Pfalz. 

Zweite Gruppe. Hessen und Thüringen 
1. Hessen 243—254 

Pietismus - neue Seelenlaze. Der Darmstädtcr Kreis und Mscf. Herder und 
Goethe in Darmstadt. Die „Frankfurter Gelehrten Anzeigen". Goethe in WeÄar. 
Besuche am Rhein. Der andere Frankfurter: Klinger. Goethes Schwcizerreise. Nach 
Weimar. „Götz von Berlichingen." „Die Leiden des jungen Werthcrs." „Werther" 
als Werk der Befreiung. Kleine Arbeiten und Pläne. 

2. Thüringen 255—273 
Die erneuerte Erfurter Hochschule. Wielands Verehrer: Werthes und Heinse. Ter 
Kreis um Riedel. Schmid, Herel, Meusel. Der Hof zu Gotha. Salzmann und 
Schnepftntal. Das Gothas Hoftheater. Gotter und Reichacd. Der Hof zu Weimar. 
Herzogin Amalie. Der alte Hofstaat: Wicland, Musäus, Bertrich, Knebel. Goethe, 
Herder, Klings und Lenz: die Fugend. Die vorromantische Erscheinung Lenz. Goethe 
von Weimar erzogen: das Amr und die Frau von Stein. Die ältere Gruppe. Musäus, 
Seckendorfs, Berrà Wieland: „Der Deutsche Merkur", Spielbücber, „Abderiten". 
Wielands „Obscn", Innere und austere Form. Schulamt und literarhistorische 
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Arbeiten Herders. Herders „Ideen zur Philosophie der Geschichte". Sein neuer Stil. 
Sein Verhältnis zu Weimar. Neue Anfänge Goethes. Bruchstücke. „Wilhelm 
Meister." Theaterroman und Gesellschaftsspiele. Die neuen Dramen. Lieder. „Die 
Geheimnisse." Glatte Fläche ringsumher'. Flucht nach Italien. 

z. Rom 274—289 
Von der Stadl der Päpste zur Weltstadt der Künste. Reni durch zwei Deutsche! 
Mmgs und Wtnckelmann. Winckelmanns römisches Leben. Kardinal Albani. Maler 
Mcngs. Winckelmanns römische Werk. Die deutschen Maler. Friedrich Müllers 
römische Dichtungen. Heinses Vorbereitung auf Rom. Heinscs Renaissanceroman 
„Ardinghello". Werke und römischer Besuch Klingers. Ein neues Geschlecht von 
deutschen Bildnern. Goethes Rückbildung auf Roin zu. Goethes Versuche in den 
bildenden Künsten. Versgus; seiner Dramen. Goethe, Rom und Renaissance. 
Erschütterung des antiken Vorbildes. Carstens und die Romantik. 

4. Jena und Weimar 290—326 
Die Landschaft Jena. Schillers Ubergänge von Mannheim zu Jena. Die Jenaer 
Amtsgenossen. Schillers Lehrtätigkeit. Schillers neue Kunstlehre. Die drei Stufen zu 
Kant. Schillers Begriff der Schönheit. Der Plan der „Hören". Schillers Brief an 
Goethe. Briefwechsel über Epos und Drama. Die Mitunterredner. Mitarbeiter der 
„Hören". Der Musenalmanach. „Geschenke" und „Gegengeschenke". Schillers neue 
Gedichte. „Spaziergang" und „ Glocke". Schillers Balladen. Goethe aus Rom zurück. 
„Tasso." Goethe in Schillers Zucht. Antrieb zu neuem Leben. „Hermann und 
Dorothea." Neues Verhältnis zur Antike. Wieland und Lukian. „Peregrinas" und 
„Aristipp". Wieland gegen den klassischen und romantischen Zauber. Herders Bruch 
mit Goethe und die deutsche Krisis. Herders dreifacher Wurf: „Christentum", 
„Metakritik", „Kalligone". Herder vergrämt? Herder und Balde. Die Jahrhundert-
wende. „Adrastea". Über das achtzehnte Jahrhundert. „Das Kunstwerk der 
Zukunft." Herders Hoffnungen auf das neue Jahrhundert. „Admetus' Haus", „Cid", 
Ausgang und Aufgaug. Das Weimarer Theater. Spielplan und Spiclkunft. Einfluß 
des Wiener Theaters. Schiller und Goethe als Dramaturgen. Schillers große Dramen. 
Schillers politische Erziehung. Dichtungen der „Legitimität". Kunstform von Schillers 
Dramen. Barockverwandre Züge. Um das Musikdrama. Herders Vorgedanke. 
Schillers Kampf um Goethes „Faust". Bühnenkünstlerische Bestände in „Faust". 
Goethe und Schiller aus ihren heimatlichen Bereichen. Goethe und Schiller nach 
Seelenlage und Formzwang. Der einsame Goethe 1805 —1814. Goethe und Napoleon. 
Werke des Jahrzehnts: „Winckelmann", „Farbenlehre". „Die Wahlverwandt-
schaften." Festspiele des Übergangs. Der letzte der Weimarer Vier. 

Elftes Buch. Neudeursche Bewegung. Ausstieg 

Erste Gruppe. Preußen 
I. Grundlagen 329~333 

Die staatliche Bereitschaft. Die geistige Bereitschaft. Woellner und die Romantik. 
Friedrich Wilhelm II. und die Seelenlage der Zeit. Geistige Bewegung der Unterschicht, 
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z. Lausitz und Schlesien 334—347 
Ausgangsräume der Romantik. Schlesische Übergänge von Österreich zu Preußen. 
Gäste in Schlesiens Lessing und Hermes; Manso. Mutterland der neuen Schule für 
Österreich und für Preußen. Literarisches Rüstzeug der Landschaft. Philosophie für die 
Welt; (Sarve. Philosophie der Romantik! Fichte. Fichtes mystisches Gefüge. Das 
neue religiöse Bewußtsein! Schleiermacher. Schleiermachers „Reden über die Reli-
gion". Schleiermachers „Monologen". Fichte und Schleicrmacher aus heimatlichem 
Bereiche. Zwei Naturforscher, zwei Staatsmänner. 

z. Berlin 348—362 
Die Berliner Bühne! Engel und Ramler. „Berlinische Monatsschrift"! Biester und 
Gedike. Karl Philipp Moritz. Seine geistige Doppelftellung. Erfahrungsseelenlehre und 
Bildimgsroman. Die Berliner Juden und die neue Geselligkeit. Romantische Gäste. 
Der Staatsmann Gentz. Reicharts politische Haltung und Zeitschriften. Die Brüder 
Humboldt, llnd wieder ein Kleist. Der letzte Antrieb. Kolbe der Maler und Tieck der 
Dichter. Tiecks Seelenlage wesenhafc ostdeutsch. Seine Frühwerke. Tiecks und Wacken-
roders ostfränkischcs Erlebnis. Das Berliner Sommerhaus. „Straußfedern" und 
„Leberecht". Tiecks Volksbücher und Märchenspiele. Die Freunde in Dresden. 
„Herzensergießungen" und „Phantasien". Das Mittelalter. „Sternbalds Wände-
rungen." 

Zweite Gruppe. Sachsen und Meißen 

1. Westfalen und Ostfalen 363—374 
Die Familie Schlegel. August Wilhelms Gottinger Schule. August Schlegels kritische 
Kunst. Sächsische Reihen. 1. Auf Natur gerichtet! Hornemann, Ritter, Herbart. 
2. Auf Geschichte gerichtet ! Mallinckrodt, Raßmann, Klingemann. 3. Sächsische Vor-
romanriker. Krummacber. Anekdote und Parabel. Sonnenberg. Zwei Oden an Deutsch-
land. Scnnenberg und Kleist, Übergänge zu „Donatoa". Das sächsische Epos und 
Sonncnberg. Johann und Arnold Kanne. Abenteuer des Lebens, lim das Geheimnis der 
menschlichen Urzeit. Gemeinsame Züge der Drei. Hardenberg. 

2. Meißen 375-384 
Meißner Bildung. Friedrich Schlegel in Dresden. Schlegels Dresdner Aufsätze. 
Wirkungen aus dem Osten. Das „Romantische". Billige Weisheit. Bergschule Frei­
berg. Abraham Gottlob Werner. Werner und die Romantik. Einheit der Natur. 
Hardenberg, Ritter und Werner. Magie der Natur. Hardenbergs mystisches Nach-
sterben. Die „Hymnen". „Die Christenheit oder Europa." Wiedergeburt und Nüttel-
alter. „Wiedergeburt", Humanismus, Protestantismus. Hardenberg bestimmt und 
benennt den ostdeutschen Vorgang. 

3. Jena und Halle 385—400 
Abermals Jena. Frühtod der Jugend. Fichtes Jenaer Anfänge und Schüler. Der eine 
Gegenspieler! Schelling. Der andere: Ritter. Gedanke und Versuch. Der junge 
Steffens. Seine lyrische Anlage. Frühwerke. Schubert. Schubert bei Schelling und 
Ritter. Erste Bücher, ülbermals das „Romantische", llnd die „Ironie". Friedrich 
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Schlegels fortgesetzte Plage mit dem „Romantischen". Tieck, Jena und Heidelberg. 
Die romantische Dichtung. Tiecks Jenaer Dichtungen. Gäste in Jena. Brentano. 
Die Brüder Humboldt. Fortgang in Halle. Friedrich August Wolf. Drei Romantiker: 
Reil, Steffens, Schleiermacher. Schleiermachers Plato. Nachwuchs aus Halle. Reich-
Hardt und sein Kreis. Die romantische Geselligkeit. Gäste zu Giebichenstein. Kehraus. 

Zwölftes Buch. Altdeutsche Restauration 

Erste Gruppe. Rheinfrankel! 
1. Grundlagen 403—406 

Restauration. Wider Antike und romantische Renaissance. Geistesgeschichtliche Tragik 
Rheinfrankens. Bedingnisse der rheinischen Restauration. Restauration und Romantik. 

2. Mainz und Koblenz 407—418 
Die Mainzer Hochschule erneuert. Die Mainzer Wende: Georg Forster. Forsters 
Werke. Die Mainzer Jakobiner. Mainzer Zeitschriften. Forsters „Reise um die Welt". 
Forsters „Ansichten vom Niedenstein". Der Kölner Dom in Forsters Augen. Försters 
geistiges Antlitz. Der Jakobiner Josef Gôrres. Des Gôrres Jugendschriften. Staatliche 
Strebungen. In Paris. „Resultate meiner Sendung." Görres und Forster. Des 
Gôrres vit» nuova. Gôrres, Laffaulx, Brentano. 

g. Düsseldorf und Köln 419—430 
Düsseldorf. Die Brüder Jacobi. „Iris." Heinse. „Briefe aus derDüsseldorfer Galerie." 
Friedrich Heinrich Jacobi und die Philosophie der Zeit. Köln. Lindenborn. Straßen-
lyrik. Wallraf. Olympische Gesellschaft. „Taschenbuch." Köln, Ausgangsraum der 
rheinischen Restauration. Der Doni. Die Brüder Boisseröe. Sulpiz Boisseröc, Forster, 
Friedrich Schlegel. Der Bildersturm. Sammlung der Boisseröe. Friedrich Schlegel in 
Köln. Sein Weg zur römischen Kirche. Dorothea Schlegel. Romantik, Restauration. 
Was sie trennte und wechselweise förderte. 

4. Frankfurt und Kassel 431—442 
Frankfurt. Friedrich Karl von Savigny. Rechtsgeschichte. Das Haus Brentano. 
Klemens Brentano; Koblenz und Jena. Sophie Mereau. Briefe und Satiren. 
„Godwi." Lieder. „Ponce de Leon." Brentanos Neuschöpfung der Novelle. „Ro-
Manzen vom Rosenkranz." Das alte Buch. Karolinc von Günderode. Hessen. Kassel. 
August Fresenius. Die Brüder Grimm. „Kinder- und Hausmärchen." Ausblick von 
Hessen. 

Zweite Gruppe. Die Baiern 
i.München 443—455 

Altbaierische Restauration. Vom Parnassus zu Jckstatt. Osterwald und Sterzinger. 
Die Philosophie. Die Schule: Braun und Fronhofen. Früchte im Schrifttum. Anton 
Bucher. Andreas Zaupser. Lorenz Westenrieder. Westenrieders Arbeiten. Münchner 
Bühnenwesen. Die Münchner Volksbühnen. Neuhumanismus und Restauration. 
Docen. Radios, Schmeller, Aurbacher, Aretin. Die völkische Gruppe in Baiern. 
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-.Wien 456-475 
Umbildung der Sradt ins Mitteldeutsche. Dre Schule. Gottsched und Klopstock. 
Der Kreis um Denis. Der Kreis um Jgnaz von Born. Alois Blumauer. Die Parodie. 
Johann von Alxinger. Lorenz Haschka. Broschürenwesen. Pezzl und dichter. Die 
Bühne. Drei Oberpfälzer. Gluck. Theater am Kärntnertor. Weiskern. Der Kampf 
um die Volksbühne. Die Fremden. Josef Sonnenfels. Lessings Verhältnis zu Wien. 
Josef II. und die Schöpfung des Burgcheaters. Der Spielplan. Paul Weidmanns 
Spielbücher. Schröder im Burgtheater. Gescheiterte Pläne. Theater am Kärntnertor. 
Philivp Hafner. Seine Märchenstücke und Stegreifskizzen. Die Vorsiadtbühne. 
Marinelli. Schikaneder. 

Z. Die bairischen Landschaften 476—487 
Salzburg. Die Hochschule. Deutsche Ansähe. Die Presse. Die „Oberdeutsche Lite-
raturzeitung". Sprachpflege. Hübner, Wismayr, Lindemayer. Das Laufener Schiffer-
theater. Spielplan des Laufener Schiffertheaters. Altbaierische Glaubenswirren. 
Sailer. Die Landshuter Hochschule. Junge Dichtung in Landshut. Steiermark. Presse 
und Bühne. Johannes von Kalchberg. Erzherzog Johann. Tiroler Volksbewegung. 
Vom Barock zur Volksbühne. Volksbühnen des Landes. Volkskrieg und Kriegslieder. 
Tiroler Volksdichter. 

Dritte Gruppe. Alamaimm und Franken 
i. Ostfranken 488—510 

Ostfränkische Kleinwelt: Uz. Die neue Reihe: 1. Wilhelm von Meyern. „Dya-Na-
Sore." Forni und Zusammenhänge. 2. Johann Paul Richter. „Hesperus." Land-
schaftlichc Hintergründe. „ Quintals Fixlein." Richters „Siebenkäs". Ehe und Haus. 
„Titan." Die Gestalten. Helden und Kunstbau. Die Wendung gegen Weimar mid 
Jena. Richters „Flegeljahre". Oftsränkische Klcinwelt. Die lehten Werke. Richters 
Stil. g. Johann Ernst Wagner. Seine Werke und Tage. Wagners Lehre vom Roman. 
„Wilibalds Ansichten", „Titan", „Wichelm -Master". Gemeinsamer Nenner der 
drei Romane. Würzburg, Juliusspital, „Nachtwachen des Bonaventura". Nürnberg, 
Blumenorden, die Mystik. Der Nürnberger Rosenbäcker und sein Kreis. Gotthilf 
Heinrich Schuberts Nürnberger Erlebnis. „Vorgeschmack unseres künftigen Daseins." 
Bamberg, die Romantik, Amadeus Hoffmann. Hoffmann der Tonkünstler. Vom 
Tonkünstler zum Dichter. Der Bamberger Theatermeister Hoffmann. Hoffmanns 
Calderonspiele in Bamberg. Von Bamberg zu Bayreuth. 

z.Schwaben 511—525 
Das schwäbische Zeitungswesen. Cottas Blätter. Der Klassizismus. Weißer. Haug 
und Conz; vom Klassizismus zur Restauration. Die Antike. Friedrich Hölderlin. Seine 
Freunde. Plato. In Jena und Weimar. Hölderlins Werke. Krankheit und Tragik. 
Hölderlins dionysische Kunst. Freunde Hölderlins. Farbtöne des schwäbischen Klassi-
zismus. Schwäbische Restauration. Johann Valentin Sailer. Völkische Richtung, 
Ludwig Uhland. Justinus Kerner und Karl Mayer. Schober und Harpprecht. Uhland, 
Kerner, das Volkslied. „Morgenblatt für ungebildete Stände." Reisen der Freunde. 
Die Jüngeren: Schwab. „Romancika" und „Almanach". Uplands Liedkunst. Die 
Liedkunst Kerners. 
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3. Heidelberz 526—536 
Die Sradt. Landschaft und Sendung. Die Hochschule. Die Jugend in Heidelberg. 
Josef Görres. Vorlesungen und „Volksbücher". „Des Knaben Wunderhorn." 
Brentano und Arnim über die Sammlung. Zeitschriften des Heidelberger Kreises. 
„ Zeitung für Einsiedler." Zweck und Gestalt der Einsiedlerzeitung. Der Heidelberger 
Musenkrieg. Die Jungen: Loeben und Eichendvrff. Die Heidelberger Stimmung. 
Der Heidelberger Kreis und die ostdeutsche Bewegung. 

Dreizehntes Buch. Neudeutsche Bewegung. Höhe 

Erste Gruppe. Berlin und die Niederdeutschen 

1.Grundlage n 539—540 
Die romantische Wendung zum Junker, zum Staat, zur Tat. Von den Mitteldeutschen 
zu den Niederdeutschen. 

2. Kopenhagen und Hamburg 547- 554 
Die deutsche Romantik erobert Kopenhagen. Steffens: der Wegbereiter; Öhlen-
schlügen der Dichter. Wiedererweckcn nordischer Vorzeit. Nordsächflsche Senkung. 
Barthold Niefmhr, Ahnherr der sächsischen Geschichtskunst. Die sächsische Dreiheit: 
Arndt, Niebuhr, Rumohr. Hamburg französisch. Die Gesellschaft. Der Kreis um 
Christine von Aren. Zeitblätter, Die Harmonie, Verlag und Buchhandel. Drei 
dichtende Staatsmänner: Reinhard, Reinhold, Rist. Hamburg und Spanien. Solrau, 
Böhl von Faber. Übersetzer ans dem Romanischen: Gries. Völkische Richtung. Halem 
und Wächter (Veit Weber). Romantik in den „Nordischen Miszellen". Religiöse 
Wandlungen: Neander und Julius. Männer der Tat. Georg Kerner. Der Buch­
händler Perthes. 

3. Mecklenburg und Pommern 555—566 
Aufbruch neuer Schichten. Ludwig Kosegarten; die Werke. Kosegartens romantische 
Linie: die Legenden. Die Bildkunst erwacht. Overbeck und Klinkowström. Romantische 
Maler: Friedrich und Runge. Nordische Kunst. Runges Mythensprache. Sächsische 
Tarmenschen: Müchler, Lappe, Reimer. Arndt und seine pommecsche Jugend. „Geist 
der Zeit." Wider den Maschinenstaat. Wider das Gespenst Napoleon. Vom Geist zur 
Tat. Arndt geächter. Einheit der sächsischen Maler. 

4. Berlin J67—613 
Die geistige Kriegslage im Osten. Bodenständige Asirá. Schmidt von Werneuchen. 
August Schlegels Berliner Vorträge. Mittelalter wider Gegenwart. „Romanisch", 
„romantisch", über deutsche Literatur. Sieg der Romantik. „Der Nordstern." Die 
Nordsternfrennde. Ihr Almanack). Ihr Wortführer: Chamiffo. Chnmissos „Peter 
Schlemihl". Sinn des Märchens. Die Berliner Bühne. Jfflands Leitung. Der Spiel­
plan. Schillers Vormacht. Schillers Berliner Besuch. Festspiele. Jffland und Zacharias 
Werner. Literaturgeschichte. Koch, von der Hagen, Büsching. Wiedergeburt und 
Sraatszedanke. Fichtes Reden. Von Staat und Erziehung. Deutsche und verwelschte 
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Germanen. Schlegel — Fichte — Arndt. Die märkischen Junker. Staat und Stand. 
Heinrich von Kleist. Friedrich de la Motte Fonano und Achim von Arnim. Adam 
Müller, Vordenkcr der Junker. Seine Dresdner Vorlesungen. Kleist und Müller: 
„Phcbus, ein Journal für die Kunst." Romantische Staatskunst. Müller in Berlin. 
Völkische Gesellschaften in Berlin. „Pantheon" und „Berliner Abendblätter". Kleist 
als Schriftleiter. Die Hochschule. Der Turnplatz. Kleist. Beruf. „Schreffenstein" und 
„Guiscard". Zwei Lustspiele: „Krug" und „Amvhitrycn". Zwei Tragödien: „Pen-
thesilea." „Käthchen." Ihr polares Verhältnis. „Hermannsschlacht" und „Prinz von 
Homburg". Kleists Novellen. Fougue. Seine Nibelungendichtung. Novellen und 
„Zauberring". Das Blutproblem im „Zauberring". Arnims Schauspiele. „Die 
Appelmänner." Das Puppenspiel. Der Barockstil. „Halle und Jerusalem." Arnims 
Novellen. „Die Kronenwächter." Helden und Handlung in den „Kronenwächtern". 
Blutproblem und Gedanke der Wiedergeburt. Ludwig Tieck. Reisen, Bücher, Aus­
gaben. Novellen des „Phantasus". „Reisegedichte." Schlußbilder. Beck, der Gesell-
schastskünstler. Kleist, Realismus, Mystik, Todeserotik. Fouquo der Ritter und Arnim 
der Edelmann. Gemeinzüge der vier Märker. Das Werk heißt nach dem Boden. 

z. Königsberg 614.- 629 
Das wieder vereinigte Ordensband. Zacharias Werner. Zur Sünde erlesen. Von 
Böhme zur „Nachfolge Christi". „Söhne des Tals." Werners Tcdeserotik und 
Chavszedanke. „Das Kreuz an der Ostsee." Bühnenstil. Königsberger Kreise. 
Schenkendorf. Die Marienburg. Ernst Theodor Amadeus Hoffmann. Familien­
geschichte. Seine vergeistigte Hand. Tonkünstler und Maler. Hoffmanns Wendung 
zum Schrifttum. Hoffmann und Werner. Der Tugendbund. Die deutsche Freistatt 
in Petersburg. Arndt. Königsberg« Erhebung. „ Geist der Zeit. " Dritter Teil. Arndts 
Vorentwurf der kommenden Dinge. 

Zweite Gruppe. Wien und die Ostmitteldeutschen 

I.Schlesien 630—041 
Schlesische Zeitschriften. Romantische Lyrik und sehlesische Stimmung. Josef von 
Eichendorff. Schlesische Jugend. Wie Eichendorff zur Lyrik reif wird. Eichendorffs 
erstes Liederbuch. Entwürfe zu Novellen und Dramen. „Ahnung und Gegenwart." 
Erlebnis, Sinnesleben, Kunstform. Barock und Romantik in Eichendorff. Breslauer 
Bühne. Die Breslauer Hochschule. Schlesische Heimatbücher. Deutschkundliche 
Strebungen in Schlesien. 

2. Wien 642—664 
Die Zeit im Spiegel der Wiener Bühne. Das Volksstück, Arten und Gestalten. Tie 
Geschichte. Drei Österreicher. 1. Heinrich Collin. Barock und römische virtus. 2. Hör-
mayr. 3. Hammer. Karoline Pichler und ihr Kreis. Wien und das antike Vermächtnis. 
Wien und die ostdeutsche Bewegung. Goethe und Österreich. „Prometheus" klassisch 
oder romantisch? Die Mitarbeiter. Was die Romantik den Wienern „mitbrachte". 
Romantischer Umweg über die Staatskanzlei. Romantische Staatslehre und öfter-
reichischer Staatsgedanke. Adam Müllers Beruf für Österreich. Die österreichische 
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Presse eine roniautische Schöpfung Friedrich Schlegels Wiener Vorträge. Aufbau 
und geschichtsphilosophische Grundlagen. Schlegels „Deutsches Museum". Art der 
Zeitschriften und ihre Mitarbeiter. Schreyvogel. Wiener Presse. Sein „Sonntags-
blakt". Gegen „Prometheus" und Weimarer Bühnenstrl. Schreyvogel wider die 
Romantik. Das Burgtheater. Schreyvogels seelische Haltung. Gleichklang der Musik. 
Auftakt der Waffen. 

g. Dresden, Prag und Leipzig 665—686 
Gefüge und Lage der Landschaft im Geistigen. Meißner Literaturgewerbe. Seumes 
Zugend. Seine Haltung ini staatlichen Umsturz der Zeit. Seume und die deutsche 
Zukunft. Die Antike, der Mensch und sein Stil. Dresden. Romantische Besucher. 
Die Sittinische Madonna. Krers um Schubert. Klerst. Müllers und Schuberts Vor-
träge. „ Phoebus", der Dresdner Mißerfolg. Romantischer Fortschritt im „ Phoebus". 
Die Afterromannk. Lveben und die Dresdner Stimmung. Loeben, Eichendorff und das 
Wiener Barockerlebnis. Sieieneiche» und Scharfenberg. Miltitz und Apel. Böhmen. 
Ubergänge vom Barock. Seibt, Meißner, Spieß. Die Romantik. Zeitschriften in 
Böhmen. Ernst Amadeus Hoffmann in Dresden. Die Schlacht in Hoffmanns 
Tagebuch. Ausblick. 


